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1
Ordensverleihung .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigst bewogengefunden , dem Pfarrer Hagenmeher in Hugsweier die unterthänigst nachgesuchte Er¬laubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Kaiserverliehenen Königl . Preußischen Kronenordens III . Klasse zu erteilen .

Dienstnachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich mit Höchster Ent¬schließung vom 29 . September ds . Js . gnädigst bewogen gefunden , den von der Kirchen¬gemeinde Denzlingen aus den sechs ihr bezeichneten Bewerbern gewählten und präsen¬tierten Pfarrer Jmanuel Münch in Buggingen zum Pfarrer in Denzlingen zu ernennen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich mit Höchster Ent¬schließung vom 29 . September ds . Js . gnädigst bewogen gefunden , den von der Kirchen¬gemeinde Heddesbach aus den sechs ihr bezeichneten Bewerbern gewählten und präsen¬tierten Stadtvikar August Braun in Emmendingen zum Pfarrer in Heddesbach zuernennen .
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Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich mit Höchster Ent¬
schließung vom 29 . September ds . Js . gnädigst bewogen gefunden , den Pfarrer Wilhelm
Dubbers in Theningen seinem unterthänigsten Ansuchen gemäß wegen vorgerückten
Alters und leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner langjährigen, treuen Dienste
auf 15 . Oktober ds . Js . in den Ruhestand zu versetzen .

3.
Kirchliche Gesetze.

1 . Die Einkomniensverhältnisse der evangelisch -protestantischen Pfarrer betreffend .

Friedrich , von Gottes Gnaden Großherzog von Baden,
Herzog von Zähringen .

Mit Zustimmung der Generalshnode der vereinigten evang . -protestantischen Kirche
des Landes haben Wir beschlossen und verordnen für die Geltungsdauer des Staats¬
gesetzes vom 18 . Mai 1899 , die Aufbesserung gering besoldeter Pfarrer aus Staats¬
mitteln betreffend , wie folgt .

Z I .

Die Pfarrer der evang . -protestantischen Landeskirche sollen an Diensteinkommen
abgesehen von der Wohnung nebst Hausgarten und den Accidentien — beziehen :

bei einem Dienstalter bis zu vollen 8 Jahren 1 800
,. „ „ von 8 bis zu 11

11 14
14 17
17 20

,, ,< „ „ 20 „ „ 23
23 und mehr

2 200
2 600
3 000
8 400
3 800
4 200

Das Dienstalter wird im Allgemeinen vom Tage der Aufnahme als Pfarrkandidat
an gerechnet. Im übrigen haben für die Berechnung des Dienstalters die Vorschriften
in Z8 8 , 9 , 12 und 13 des kirchlichen Gesetzes vom 29 . September d . I . über die
Ruhegehalte der Geistlichen sinngemäße Anwendung zu finden .

Denjenigen Pfarrern , welchen die Verbindlichkeit auferlegt ist , einen ständigen Vikar
(Dienstvikar) zu halten, wird dafür eine besondere Vergütung von jährlich 1000
gewährt, so lange das Vikariat besetzt ist .
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§ 4 .

Zur Bestreitung des Diensteinkommens der Pfarrer ist zunächst der reine Ertragder Pfarrpfründen zu verwenden .
Der weitere Bedarf bis zu 300 000 jährlich ist aus dem hiefür bewilligtenStaatszuschuß und , soweit diese Summe nicht hinreicht , aus allgemeinen Kirchenmitteln ,einschließlich des Ertrages der allgemeinen Kirchensteuer , zu decken.

8 5 .

Reichen der Ertrag der Pfarrpfründen , der Staatszuschuß und die verfügbarenallgemeinen Kirchenmittel einschließlich des Ertrages der allgemeinen Kirchensteuer nichthin , um das feste Diensteinkommen der Pfarrer auf die in 8 1 bestimmten Beträgezu bringen , so wird das Diensteinkommen der einzelnen Geistlichen nach Prozenten dieserBeträge (des Solleinkommens ) entsprechend gekürzt .

s 6 .
Diejenigen Pfarrer , welche das 26 . Dienstjahr zurückgelegt haben , erhalten eineAlterszulage von jährlich 200 welche bei Berechnung des Ruhegehalts und derBezüge der Hinterbliebenen nicht in Anschlag gebracht wird . Diese Alterszulagen erleideneine verhältnismäßige Minderung , wenn und so weit nach dem 1 . Januar 1900 derJahresertrag der allgemeinen Kirchensteuer nach den ordentlichen Erhebungsregisternüber lausende Steuern , unter dem Betrage von 450 000 Zurückbleiben sollte .Die Minderung bezw . Wiedererhöhung der Zulagen erfolgt je nach Ablauf des¬jenigen Jahres , in welchem eine nach Abs . 2 maßgebende Änderung der allgemeinenKirchensteuer eingetreten ist .

8 7 .
Dieses Gesetz tritt mit dem 1 . Januar 1900 in Wirksamkeit . Auf diesen Tagtreten die Pfarrer in den vollen Bezug der ihnen nach ihrem Dienstalter (ß I ) zu¬stehenden Besoldungen . Das kirchliche Gesetz vom 12 . Januar 1895 über die Ein¬kommensverhältnisse der evang . -protestantischen Pfarrer tritt gleichzeitig außer Kraft ,jedoch vorbehaltlich der Bestimmung des 8 3 des staatlichen Gesetzes vom 18 . Mai 1899 ,die Aufbesserung gering besoldeter Pfarrer aus Staatsmitteln betreffend .

Gegeben Karlsruhe , den 29 . September 1899 .

Friedrich .
Fr . Wielandt,

Auf Seiner Königlichen Hoheit Höchsten Befehl :
Bauer .



Zu dem vorstehenden Kirchlichen Gesetz ist mit Allerhöchster Staatsministerial -

Entfchließung vom 14 . September 1899 Nr . 794 die nach Artikel 5 , 21 und 22 des

Allgemeine -Kirchensteuergesetzes erforderliche Staatsgenehmigung erteilt worden .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1899 .

Evangelischer Oberkirchenrat .

Fr . Wiel an dt . Deecke.

2 . Die Ruhegehalte der Geistlichen der evangelisch -protestantischen Landeskirche Badens betr .

Friedrich , von Gottes Gnaden Großherzog von Baden ,

Herzog von Zähringen .

Mit Zustimmung der Generalfhnode der vereinigten evangelisch -protestantischen

Kirche des Landes haben Wir beschlossen und verordnen in Ergänzung und teilweiser

Abänderung des kirchlichen Gesetzes vom 26 . Juli 1886 , die Dienstverhältnisse der evang .

Geistlichen betreffend (Kirchl . Ges .- u . V .O .Bl . 1886 S . 85 ), wie folgt :

8 1 .

Unwiderruflich angestellte Geistliche (§ 1 des kirchlichen Gesetzes vom 26 . Juli 1886 )

können mit Beibehaltung des geistlichen Standescharakters von Uns in den Ruhestand

versetzt werden , wenn sie entweder

1 . das fünfundsechzigste Lebensjahr zurückgelegt haben und durch ihr Alter in ihrer

Thätigkeit gehemmt , oder

2 . wegen körperlicher Gebrechen oder wegen Schwäche ihrer körperlichen oder geistigen

Kräfte dienstunfähig geworden sind .

8 2 .
Wird die Zuruhesetzung von einem Geistlichen erbeten , so hat der Oberkirchcnrat

festzustellen , ob die Voraussetzungen dazu gegeben sind .

8 3 -

Gegen den Willen eines Geistlichen kann dessen Zuruhesetzung — außer im

Disziplinarweg (§8 7 u . 8 des kirchlichen Gesetzes vom 26 . Juli 1886 ) — nur dann

erfolgen , wenn die gemäß 8 3 des vorgenannten Gesetzes längere Zeit fortgesetzte Ver¬

setzung seines Amtes durch einen Vikar im Interesse des Dienstes unthunlich ist . Ob
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diese Voraussetzung vorliegt , entscheidet der Oberkirchenrat unter Zuziehung des General -
shnodalausschusses . Vor der Entscheidung ist dem Geistlichen vollständiges , auf Ver¬langen mündliches Gehör zu gewähren .

8 4 .
Ein auf einer Pfarrei der badischen Landeskirche unwiderruflich (Z 1 ) angestellterGeistlicher , welcher nach einer Dienstzeit von wenigstens 10 Jahren in den Ruhestandversetzt wird , hat Anspruch aus lebenslänglichen Ruhegehalt .
Auch bei kürzerer als zehnjähriger Dienstzeit tritt der Anspruch auf Ruhegehaltein , wenn die Zuruhesetzung wegen einer Krankheit , Verwundung oder sonstigen Be¬schädigung erfolgt ist , welche sich der Geistliche erweislich bei Ausübung seines Berufesoder aus Veranlassung desselben ohne eigenes Verschulden zugezogen hat .

8 5 .
Der bereits erworbene Anspruch auf künftigen Ruhegehalt geht verloren , wennder Berechtigte auf seine Pfarrei verzichtet . Ausnahmsweise kann einem Geistlichen ,der ungeachtet des Verzichts auf seine Pfarrei im Dienste der badischen Landeskircheverbleibt , bei der Genehmigung des Verzichts der Ruhegehaltsanspruch durch Uns Vor¬behalten werden .

8 6 .
Der Ruhegehalt beträgt für volle 10 Dienstjahre vierzig Prozent des Dienstein¬kommens , welches der Geistliche unmittelbar vor der Zuruhesetzung bezieht , und steigtmit jedem weiter zurückgelegten Dienstjahre um ein Prozent des Diensteinkommens .Im Falle des § 4 Abs . 2 beträgt der Ruhegehalt vierzig Prozent des Dienft -einkommens .
Der Ruhegehalt darf 75 Prozent des Diensteinkommens nicht übersteigen .Als Diensteinkommen gilt die Besoldung zuzüglich 600
Als Diensteinkommen eines Geistlichen , welchem beim Verzicht auf seine Pfarreider Anspruch auf künftigen Ruhegehalt gemäß 8 5 Vorbehalten wurde , gilt die un¬mittelbar vor dem Verzicht bezogene Besoldung zuzüglich 600 solange der Geistlichenicht wieder eine unwiderrufliche Anstellung erhalten hat .
Hat der Zuruhegesetzte aus einem früheren Dienstverhältnisse einen Anspruch aufRuhegehalt , Wartegeld und dergl . gegenüber dem Reiche , einem Staat , einer Gemeindeoder einer anderen Kirche , so wird der Betrag des letzteren Ruhegehalts , Wartegeldesund dergl . auf den nach obigen Bestimmungen zu berechnenden Ruhegehalt aufgerechnet ;nur den hiernach übrigbleibenden Betrag hat der Geistliche als Ruhegehalt anzusprechen .Bei der disziplinären Zuruhesetzung kann eine Kürzung des Ruhegehalts bis aufzwei Drittel des gesetzlichen Betrages eintreten (§ 8 des kirchlichen Gesetzes vom26 . Juli 1886 ).
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8 7 .

Für den Anspruch auf Ruhegehalt und dessen Berechnung kommt vorbehaltlich
der Bestimmungen der ZK 5, 12 und 13 die gesamte im Dienst der Landeskirche zu¬
gebrachte Zeit von der Rezeption an in Anrechnung.

Als Dienstzeit wird auch die Zeit des aktiven Militärdienstes im Reichsheer, in
der Kaiserlichen Marine , sowie die Zeit eines früheren aktiven Militärdienstes in einem

zum Reiche gehörigen Staate angerechnet.
Die Militärdienstzeit kommt jedoch nur insoweit in Anrechnung , als der Militär¬

dienst nach Vollendung des zwanzigsten Lebensjahres geleistet wurde , es sei denn, daß
er in die Dauer eines Krieges fiel und bei einem mobilen oder Ersatztruppenteilstattfand.

Zu der Dauer der wirklichen Dienstzeit wird für jeden Feldzug , an welchem ein

Geistlicher im Reichsheer, in der Kaiserlichen Marine oder in der Armee eines zum
Reich gehörigen Staates als Kombattant , oder als Militärgeistlicher , in Lazaretten ,
oder als Krankenpfleger teilgenommen hat , ein Jahr hinzugerechnet , wobei die für
Reichsbeamten in solcher Lage geltenden Bestimmungen gleichmäßig Anwendung finden .

8 8 .

In die Dienstzeit wird auch die Zeit eingerechnet, während welcher ein Geistlicher
als Militärgeistlicher im Reichsheer oder in der Kaiserlichen Marine , oder im inländischen
Staatsdienst angestellt , oder nach den hiefür geltenden Normen mit dem Anspruch auf
Einrechnung in die Dienstzeit unständig verwendet war.

8 9 .
Mit Unserer Genehmigung kann in die Dienstzeit auch die Zeit ganz oder teil¬

weise eingerechnet werden, während welcher ein Geistlicher
1 . sich im Dienst einer anderen deutschen oder auch außerdeutschen Kirche, eines

anderen deutschen Bundesstaates oder auch eines dem deutschen Reiche nicht
angehörigen Staates befunden hat, oder während der er

2 . im Dienst der inneren oder äußeren Mission , an Rettungsanstalten für sittlich
verwahrloste oder für schwachsinnige Kinder , oder an anderen in bedeutsamer
Weise dem öffentlichen Wohl oder der christlichen Liebesthätigkeit gewidmeten
Anstalten thätig gewesen ist.

8 10 .
Einem Pfarrer , welcher unter Verzicht auf seine Pfarrei zur Übernahme eines

der unter Ziffer 2 des vorhergehenden Paragraphen bezeichnten Dienste beurlaubt ist .
kann ausnahmsweise bei eintretender Dienstunfähigkeit ein Ruhegehalt gewährt werden,
wenn jener Dienst innerhalb des Großherzogtums ausgeübt wird .

Die Entscheidung über die Gewährung und den Betrag des Ruhegehalts erfolgt
durch Unsere Entschließung auf Antrag des erweiterten Oberkirchenrats .
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Der Ruhegehalt soll in diesem Falle zwei Drittel des Betrages nicht überschreiten ,welchen der betreffende Geistliche im gleichen Zeitpunkt als Ruhegehalt zu beziehenhätte, wenn er im Pfarramt verblieben wäre.
Die Bewilligung eines Ruhegehalts nach dem ersten Absatz ist nur dann zulässig ,wenn die Anstalt (der Verein rc .) bei Eingehung des Dienstverhältnisses dem Geistlichenauch ihrerseits die Gewährung eines Ruhegehalts für den Fall seiner Dienstunfähigkeitin verbindlicher Weise und in mindestens dem Betrag zugesichert hat , welcher erforderlichist, um die nach dem dritten Absatz zulässige Höchstsumme auf den vollen Betrag desRuhegehalts zu ergänzen .

8 11 .
Einem gemäß 8 1 Ziffer 2 zur Ruhe gesetzten Geistlichen ist unbenommen , sichum Wiederverwendung zu melden .
Ein solcher hat , wenn er wieder dienstfähig geworden ist, auf Aufforderung desOberkirchenrats gegen die geordnete Vergütung wieder einen seiner letzten aktiven Dienst¬stellung entsprechenden kirchlichen Dienst zu übernehmen und denselben binnen dreiMonaten von der Aufforderung an anzutreten . In diesem Falle sollen seine Bezügezusammen nicht weniger betragen , als er unmittelbar vor der Zuruhesetzung an Be¬soldung zu beziehen hatte.

8 12.
Einem Geistlichen, der aus dem Ruhestand wieder unwiderruflich angestellt wordenist, wird bei seiner späteren abermaligen Zuruhesetzung die vor der ersten Zuruhesetzungzurückgelegte Dienstzeit angerechnet (8 7 Absatz 1 ) . Von der Zeit seines Ruhestandeskann ihm mit Unserer Genehmigung derjenige Zeitraum in Anrechnung gebrachtwerden , während dessen er etwa in unständiger Weise im Dienst der badischen Landes¬kirche verwendet worden ist.

Einem Geistlichen, welcher durch Vorbehaltslosen Verzicht auf seine Pfarrei seinenAnspruch auf Ruhegehalt verloren (8 5), später aber wieder eine unwiderrufliche An¬stellung erlangt hat , kann mit Unserer Genehmigung die vor dem Verzicht zurück¬gelegte Dienstzeit und ebenso die Zeit, während der er etwa nach dem Verzicht in un¬ständiger Weise im Dienst der Landeskirche verwendet worden ist, ganz oder teilweiseangerechnet werden.
8 13.

Wird ein aus dem Dienst der badischen Landeskirche ausgeschiedener Geistlicherspäter wieder unwiderruflich angestellt , so kann für seinen Anspruch auf Ruhegehaltdie vor dem Ausscheiden zurückgelegte Dienstzeit mit Unserer Genehmigung ganz oderteilweise angerechnet werden.
8 14.

Wenn ein unwiderruflich angestellter Geistlicher, der aber einen Anspruch aufRuhegehalt gemäß 8 4 noch nicht erworben hat, infolge unverschuldeter Dienstunfähig-
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keit in den Ruhestand versetzt wird , so kann demselben entsprechend dem nach den per¬
sönlichen Verhältnissen vorliegenden Bedürfnisse mit Unserer Genehmigung ein wider¬
ruflicher Ruhegehalt bis zum Betrage von 40 "/v des Diensteinkommens (8 6 Abs . 4)
verwilligt werden.

§ 15 .
Das Recht auf den Fortbezug des Ruhegehalts erlischt, wenn der Bezugsberechtigte
1 . infolge eines strafgerichtlichen oder Disziplinarerkenntnisses aus dem Kirchen¬

dienst ausscheidet (8 8 letzter Absatz des kirchlichen Gesetzes vom 26 . Juli
1886) , oder

2 . im inländischen Kirchen- oder Staatsdienst wieder unwiderruflich (etatmäßig)
angestellt wird, oder

3 . sich ohne genügenden Grund weigert , einen ihm gemäß 8 11 angebotenen kirch¬
lichen Dienst zu übernehmen, oder

4 . aus der evang. Kirche austritt .
Ob die Weigerung im Falle der Ziffer 3 begründet ist, entscheidet der Ober-

kirchenrat unter Zuzug des Generalshnodalausschuffes .

8 16 .
Das Recht auf den Bezug des Ruhegehalts ruht,
1 . wenn der Berechtigte seinen Wohnsitz ohne Genehmigung des Oberkirchenrats

außerhalb des Reichsgebiets verlegt , bis zur Rückverlegung desselben, bezw . bis
zur nachträglichen Erteilung der Genehmigung, oder

2 . wenn derselbe die deutsche Reichsangehörigkeit verliert, bis zur etwaigen Wieder¬
erlangung derselben, oder

3 . solange derselbe , abgesehen von dem in ß 15 Ziffer 2 bezeichneten Falle , aus
der Verwendung im inländischen Staats- oder Kirchendienst oder in einem an¬
deren öffentlichen Dienst ein Einkommen bezieht, insoweit als dessen Betrag
mit dem Ruhegehalt zusammen den Betrag der vor der Zuruhesetzung bezogenen
Besoldung um mehr als 600 ^ übersteigt . Erfolgt die Verwendung eines
Nuhegehaltsempfängers im inländischen Kirchendienst, so sollen dessen Dienst¬
bezüge zusammen indessen jeweils den Betrag nicht übersteigen , welchen er als
Pfarrbesoldung zu beziehen hätte, wenn er im aktiven Dienst stünde.

8 17-
Bei denjenigen Geistlichen , welche beim Inkrafttreten dieses Gesetzes bereits un¬

widerruflich angestellt sind, kommt für den Anspruch auf Ruhegehalt das Erfordernis
der zehnjährigen Dienstzeit (8 4 ) in Wegfall.

Diese Geistlichen erhalten bei ihrer späteren Zuruhesetzung als Ruhegehalt auch
mindestens denjenigen Betrag , auf welchen sie nach den bisherigen Bestimmungen im
Zeitpunkt ihrer Zuruhesetzung Anspruch hätten.
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Das Gleiche gilt für solche Geistliche , welchen bei dem vor Inkrafttreten diesesGesetzes geleisteten Verzicht auf ihre Pfarreien die ihnen bezüglich der etwaigen Zu¬ruhesetzung zustehenden Rechte in ihrer neuen Stellung belassen wurden .

8 18 .
Den beim Inkrafttreten dieses Gesetzes im Ruhestand befindlichen Geistlichen wirdauf diesen Zeitpunkt ihr Ruhegehalt um die Hälfte des Betrages erhöht , um welchender Ruhegehalt hinter dem Betrag zurückbleibt , welcher sich nach Z 6 für sie als Ruhe¬gehalt ergeben würde .

8 Id .
Soweit nicht die bezügliche Entschließung Uns Vorbehalten ist , erfolgt die Ent¬schließung darüber , ob und in welchem Betrage einem Geistlichen ein Ruhe - oder Unter¬stützungsgehalt zu bewilligen sei , und ob die Voraussetzungen für das Erlöschen , Ruhenund die Wiedergewährung desselben vorliegen , vorbehaltlich der Zuständigkeit des Gene -ralshnodalausfchusses gemäß dem letzten Absatz des § 15 durch den Oberkirchenrat .

§ 20.
Einem noch nicht unwiderruflich angestellten Geistlichen , welcher infolge unver¬schuldeter Dienstunfähigkeit aus dem Kirchendienst ausscheidet , kann ein widerruflicherUnterstützungsgehalt verliehen werden , welcher aber 50 "/o des zuletzt bezogenen Gehaltesin der Regel nicht überschreiten soll .
Dieselbe Vergünstigung kann auch solchen Geistlichen zu Teil werden , welche , ohnevorher unwiderruflich angestellt gewesen zu sein , einen der in ß 9 Ziffer 2 bezeichnten» Dienste übernommen haben , sofern die in 8 10 letzter Absatz gestellte Bedingung er¬füllt ist .

8 21 .
Dieses Gesetz tritt mit dem 1 . Oktober 1899 in Kraft . Auf den gleichen Zeitpunktwird der 8 5 des kirchlichen Gesetzes vom 26 . Juli 1886 , die Dienstverhältnisse derGeistlichen betreffend , aufgehoben .
Gegeben Karlsruhe , den 29 . September 1899 .

Friedrich .Fr . Wielaiidt. .

Auf Seiner Königlichen Hoheit Höchsten Befehl :

_ Bauer .

Zu dem vorstehenden Kirchlichen Gesetz ist mit Allerhöchster Staatsministerial -
Entschließung vom 14 . September 1899 Nr . 794 die nach Artikel 5 , 21 und 22 desAllgemeine -Kirchensteuergesetzes erforderliche Staatsgenehmigung erteilt worden .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1899 .
Evangelischer Oberkirchenrat .

Fr . Wielandt . Deecke .
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3 . Die allgemeine » kirchlichen Ausgaben für 1900 — 1904 und deren Deckungsmittel betr .

Friedrich , von Gottes Gnaden Großherzog von Baden ,

Herzog von Zähringen .

Mit Zustimmung der Generalshnode der Vereinigten evangelisch -protestantischen

Kirche des Landes haben Wir beschlossen und verordnen wie folgt :

Die allgemeinen kirchlichen Ausgaben werden für die fünf Jahre 1900 — 1904 auf

Grund des angeschlosfenen Voranschlags auf jährlich 1 890 431 ^ festgesetzt.

s 2 .

147 771 ^

25 800

Zur Deckung dieses Aufwands sind zu verwenden :

1 . Die Einnahmen der Regiekasse , veranschlagt zu .

2 . Die Einnahmen der kirchlichen Baukasse nach Abzug der Lasten

und Verwaltungskosten , veranschlagt zu .

3 . Der jeweilige Reinertrag der evangelischen Zentralpsarrkasse , ver¬

anschlagt zu . 762000

4 . Der Ertrag der (2 ) nicht in die Zentralpsarrkasse aufgenommenen

Pfarreien , veranschlagt zu .
5 . Beiträge aus den unmittelbaren Fonds und Kassen , welche für

die Dauer der Budgetperiode auf folgende Beträge festgesetzt werden :

а . Vom Unterländer Kirchenfond . . . .

5 . Von der Kirchenschaffnei Rheinbischofsheim
o . „ der Stistschaffnei Lahr . . . .

ä . „ dem Allgemeinen Hilssfond . . .

б . „ „ Altbadischen Kirchenfond . .

k. „ „ Pfarrhilfsfond .

Z . „ „ Allgemeinen Unterstützungsfond für

Pfarrwitwen und -Waisen . . . .

6 . Der aus der Großh . Staatskasse direkt an die Geistlichen zur Aus¬

zahlung kommende Staatsbeitrag zur Ausbesserung der Pfarrer mit

7 . Aus den bisherigen Erübrigungen der allgemeinen Kirchenkasse .

Zusammen .

5 935

65 000
3 000 „
5 000 „

30 000 „
5 000 „

19 000 „

13 150 .. 140150 „

300 000 „
25 000 „

1406 656

Das weitere Erfordernis mit . . . 483 775 ^

ist durch Besteuerung gemäß dem Staatsgesetz vom 18 . Juni 1892 aufzubringen . Zu

diesem Zweck sind von den in Betracht kommenden Steuerkapitalien und Steueranschlägen

zu erheben :
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Von 100 ^ Kapitalrentensteuerkapital . 1 Pfennig
„ 100 „ Grund -, Häuser - , Gefall - und Gewerbsteuerkapital . 1,5 „
„ 100 „ Einkommensteueranschlag . 20 „

s 3 .

Aus den Überschüssen der allgemeinen Kirchenkasse von den Jahren 1895/97 sind
zur Deckung der den folgenden Fonds und Kassen infolge ihrer Zuschußleistungen
während der gleichen Zeit erwachsenen Mehrausgaben zurückzuerstatten :

An die Centralpfarrkasse . 51363 -^ 5 3 -Z.
„ „ Kirchenschaffnei Rheinbischofsheim . . 13 631 „ 65 „
„ den Allgemeinen Hilfsfond . 3 830 „ 16 „
„ „ Altbadischen Kirchenfond . 2 936 „ 15 „
„ „ Pfarrhilfsfond . 2 462 „ 14 „

Der restliche Überschuß ist , soweit er nicht gemäß § 2 Ziff . 7 zur Verwendung
gelangt , nebst den etwa weiter sich ergebenden Überschüssen als Betriebsfond zu verwenden .

4 .

Der Z 5 des Statuts für den Allgemeinen Hilfsfond vom 26 . August 1867 und
Art . IV Ziff . 5 des Statuts für den Pfarrhilfsfond vom 12 . März 1868 bleiben für
die Giltigkeitsdauer des beiliegenden Voranschlags außer Kraft .

Gegeben Karlsruhe , den 29 . September 1899 .

Fr . Wielandt.
Friedrich .

Auf Seiner Königlichen Hoheit Höchsten Befehl :
D e e ck e.
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Voranschlag
der

Ausgabe» für allgemeine kirchliche Bedürfnisse der evangekifch -protessantische« Landeskirche im Erzherzogtum
Baden für die Jahre 1900 bis mit 1904.

Woranfchkag.
Tit . ' Art des Erfordernisses . 1904 Für 1 Jahr

durchschnittlich1900 1901 1902 1903

I

IV Für die Zwecke der Steuer.

I . Aufwand für die oberste evang. kirch-
liche Landesbehörde , zugleich als
oberste Aufsichtsbehörde über die
Verwaltung des evang . Kirchenver¬
mögens . 186 895 188 220 188 870 190 910 192 110 189 401

II . Aufwand für die allgemeine technische
Leitung und Beaufsichtigung des
evang . kirchlichen Bauwesens . . 35 190 35 440 35 810 36 440 36 690 35 920

III . Kosten für Bestellung und Tagung
von Versammlungen , welche zur
Mitwirkung bei allgemeinen kirch¬
lichen Angelegenheiten oder bei der
Ausübung der Besteuerung für all¬
gemeine kirchliche Bedürfnisse be-
rufen sind . (Kosten der General¬
synoden und Stenersynodeu .) . . 5 000 5 000 5 000 5 000 5 000 5 000

IV. Diensteinkommen der Geistlichen:

1 . Bezüge der festangestellten Geist-
lichen
a . der Pfarrer :

«. Gehalte . 1 220 800 l 234 000 1 235 200 1 238 800 1 256 000 1 236 960

st Alterszulagen . 30 600 30 000 30 000 30 000 30 000 30 000

b. der Stadtvikare . — — — — — —

2 . Ständige Bezüge der nicht fest-
eingestellten Geistlichen:
u. der nicht festangestellten Stadt -

32 000 32 000 32 000 32 000 32 000
Vikare und sonstigen Vikare . 32 000

d . der Pfarrverwalter . . . . 30 000 30 000 30 000 30 000 30 000 30 000

e . der Pastorationsgeistlichen . 15 000 15 000 15 000 15 000 15 000 15 000

Übertrag . 1 554 885
^
1 569 660 I 571 910 1 578 150 1 596 800 1 574 281
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Tit . Art des Erfordernisses .
Voranschlag .

1900
^

1901 1902 1903 1904 Für 1 Jahr
durchschnittlich.

Übertrag . 1 554 885 1 569 660 1 571 910
.F

l 578 150 1 596 800 1 574 281
3. Nebengehalte und Nebenbeloh¬

nungen :
a . Funktionsgehalt der Dekane . 6 700 6 700 6 700 6 700 6 700 6 700
b . Vergütung der zeitweiligen

Alleinversehung eines Pfarr -
dienstes, mit welchem ein stän¬
diges Vikariat verbunden ist,
sowie für Versetzung eines
durch besondere Verhältnisse
erschwerten Dienstes . . .

o . Vergütung sür Mitversehung :
«. Jahresvergütungen . . . 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000
st Wochengebühren . . . . 500 500 500 500 500 500
7. Einmalige Bewilligungen . 300 300 300 300 300 300

4 . Entschädigung für Dienstaufwand :
a . Vergütung wegen Haltung

eines Dienstvikars . . . . 16 000 18 000 20 000 20 000 20 000 18 800
b . Filialdienstvergütungen . . 13 000 13 000 13 000 13 000 13 000 13 000e. Bureauaversen der Dekane . 750 750 750 750 750 750ä . Diäten und Reisekosten . . 5 000 5 000 5 000 5 000 5 000 5 000
o. Umzugskosten :

« . Beihilfen sür Pfarrer . . 4 500 4 500 4 500 4 500 4 500 4 500
st Aus Verwaltung erledigter

Dienste . 3 200 3 200 3 200 3 200 3 200 3 200
7. Im Übrigen . 1 800 1 800 1 800 1 800 1800 1 800

k. Sonstiges . — — — — — —
5 . Unterstützungen :

a . Zur Haltung eines Personal¬
vikars . 3 500 3 500 3 500 3 500 3 500 3 500b. in Krankheits - und Unglücks¬
fällen . 2 800 2 800 2 800 2 800 2 800 2 800

6 . Sachliche Kosten für erledigte
Pfarrdienste . 100 100 100 100 100 100

V. Aufwand an Ruhe - u. Unterstützungs¬
gehalten der geistlichen Beamten ,
sowie an Sterbegehalt , Witwen - u.
Waisengeld für deren Hinterblie¬
benen :
l . Ruhegehalte der Geistlichen . . 94 000 94 000 94 000 94 000 94 000 94 0002 . Unterstütznngsgehalte . . . . 7 000 7 000 7 000 7 000 7 000 7 000

Übertrag . 1 715 035 1 731 810 1 736 060 l 742 300 1 760 950 1 737 231
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Tit . Art des Erfordernisses .
Voranschlag.

1900 1901 1902 1903 1904 Für 1 Jahr
durchschnittlich.

Übertrag . 1 715 035 1 731 810 1 736 060 1 742 300 1 760 950 1 737 231
3. Unterstützungen an nicht mehr

im Dienst befindliche Geistliche . 2 200 2 200 2 200 2 200 2 200 2 200
4. Witwen - und Waisengelder :

a . Gehalte der Pfarrwitwen und
-Waisen (aus der Geistl . Wit -
Wenkasse) . — — — — — —

b . Zuschüsse zu den Witwen - und
Waisengehalten . 33 000 33 000 33 000 33 000 33 000 33 000

e . Unterstützungen an Pfarrwit -
wen und -Waisen . . . . 25 000 25 000 25 000 25 000 25 000 25 000

VI. Sonstiges :
1 . Außerordentliche Unterstützungen

an arme evang. Gemeinden , Ge-
nossenschaften re. rc. für örtliche
Zwecke . 22 000 22 000 22 000 22 000 22 000 22 000

2. Für Stipendien an Theologie -
studierende rc. rc. 3 000 3 000 3 000 3 000 3 000 3 000

3 . Dotationsbeiträge sür neu zu er-
richtende Pfarreien . — — — — — —

4 . Jin Übrigen . 3 000 3 000 3 000 3 000 3 000 3 000

VN . L . Verwaltungskosten . . . 45 000 45 000 45 000 45 000 45 000 45 000

VIII. 6 . Lasten .
Steuerabqänqe . 20 000 20 000 20 000 20 000 20 000 20 000^

Summe . 1 868 235 1 885 010 1 889 260 1 895 500 1 914 150 1 890 431

Zu vorstehendem Kirchlichen Gesetz ist mit Allerhöchster Staatsministerial-Ent-
schließung vom 14 . September 1899 Nr . 800 die nach Artikel 5 und 21 des Allgemeine-
Kirchensteucrgesetzes erforderliche staatliche Genehmigung unter der Bedingung erteilt
worden , daß die etwaigen Überschüsse der Kirchenkasse in erster Reihe zur Deckung der
Mehrausgaben verwendet werden , welche den in Z 2 Ziffer 5 des Gesetzes bezeichnten
Fonds infolge der dort festgesetzten Beiträge etwa erwachsen.

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1899 .
Evangelischer Oberkirchenrat .

Fr . Wielandt . Deecke .
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Verordnung .
Die Urlaubserteilung betr.

Wir sehen uns veranlaßt , anzuordnen, daß Geistliche, welche bei uns um Urlaub
nachsuchen , ihr desfallsiges Gesuch mindestens zwei Wochen vor dem Tage, an dem sie
den Urlaub anzutreten gedenken , einreichen sollen . Ist die Einhaltung dieser Frist aus¬
nahmsweise nicht möglich, so sind die Gründe dafür im Urlaubsgesuch anzugeben .

Geistliche, welche Religionsunterricht an Mittelschulen erteilen , haben den etwa von
ihnen gewünschten längeren Urlaub thunlichst in die Ferienzeit zu verlegen . Ist dies
nicht thunlich , so haben sie jedenfalls eine Vertretung für alle Religionsstunden , die
sie während des Urlaubs zu erteilen hätten , mit der Direktion , bezw . dem Vorstandder betr . Schule zu vereinbaren. Daß und wie dies geschehen, ist im Urlaubsgesuch
ausdrücklich anzugeben . .

Die Dekanate werden angewiesen, Urlaubsgesuche , welche in der einen oder anderen
Hinsicht mangelhaft sind, den Gesuchstellern zur Ergänzung zurückzugeben.

Karlsruhe , den 27 . September 1899.
Evangelischer Oberkirchenrat .

Fr . Wielandt . Deecke.

Bekanntmachungen .
1 . Die Wahl eines Dekans für die Diözese Schopfheim betr .

Von der Diözesanshnode Schopfheim ist der seitherige Dekan Fischer in Maul¬
burg auf weitere 6 Jahre zum Dekan der Diözese gewählt und in Gemäßheit des Z 52
der Kirchenverfassung unter dem heutigen diesseits bestätigt worden .

Karlsruhe , den 23 . September 1899 .
Evangelischer Oberkirchenrat .

Fr . Wielandt . Deecke.
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2 . Die Vergebung von Stipendien an Theologie -Studierende betr .

Von dem Evang . Oberkirchenrat sind folgende Stipendien zu vergeben :

Das Sekretär Malerische Stipendium . Siehe Bekanntmachung vom 30 . April
1872 , Kirchl . Ges . - u . V .O . Bl . 1872 S . 46 . Bezugsberechtigt sind diejenigen Ange¬
hörigen der Familie Maler , welche diesen Namen führen , von Peter Maler , ehemals
Hofküfer und Bürgermeister in Pforzheim , abstammen , im Großherzogtum Baden wohnen
und sich dem Studium der evang . Theologie widmen wollen . Das Stipendium kann
unter Umständen auch an Gymnasiasten , welche sich zum Studium der Theologie vor¬
bereitet : , verliehen werden .

Das Pfarrer Lei chilenische Stipendium . Siehe Bekanntmachung vom 3 . No¬
vember 1874 , Kirchl . Ges . - u . V .O . Bl . S . 86 und Bekanntmachung vom 27 . Februar
1879 , Kirchl . Ges .- u . V . O . Bl . S . 12 . Aus dem Zinsenerträgnis soll ein Stipendium
für einen Studierenden gebildet werden , welcher sich dem Studium der evang . Theologie
widmet oder zu widmen beabsichtigt . Derselbe muß der Unterstützung würdig sein und
die Tertia am Gymnasium absolviert haben . In erster Reihe sollen Gebürtige aus

Karlsruhe oder Sinsheim berücksichtigt werden .
Das Schnitzler ' sche Stipendium . Siehe Bekanntmachung vom 14 . November

1882 , Kirchl . Ges . - u . V . O . Bl . S . 120 .
Das Fischer ' sche Stipendium . Siehe Bekanntmachung vom 16 . Oktober 1883 ,

Kirchl . Ges . - u . V . O . Bl . S . 132 .
Das Sachs '

sche Stipendium .
Die sog . Hanauer Stipendien . Siehe Bekanntmachung vom 30 . April 1872 ,

Kirchl . Ges . - u . V .O .Bl . S . 46 . Bezugsberechtigt sind alle dem Studium der Theologie
sich widmenden Jünglinge evang - Konfession , welche in einer der vormaligen Grafschaft
Hanau -Lichtenberg zugehörenden Gemeinde geboren sind , oder deren Väter durch Dienst¬
anstellung oder Ansässigmachung diesem Landesteil angehören oder angehört haben .

Außerdem sind aus Mitteln der Allgemeinen Kirchenkasse Stipendien an

bedürftige , besonders würdige Studierende der evang . Theologie zu vergeben .

Bewerbungen um diese Stipendien sind im Laufe des Monats Oktober durch das

Dekanat bei diesseitiger Stelle einzureichen . Das Gesuch muß ersehen lassen :

1 . Name , Geburtsort , Heimat (Wohnort der Eltern ) des Kandidaten ;
2 . Stand und Gewerbe der Eltern ;
3 . ob Vater und Mutter noch leben ;
4 . Zahl , Alter und Stellung der lebenden Geschwister , und ob sie versorgt sind

oder nicht ;
5 . die Vermögens - und Einkommensverhältnisse der Eltern und des Kandidaten ;
6 . die Quellen und Hilfsmittel , durch welche der Kandidat bisher sich erhalten

und seine Studienkosten bestritten hat ; insbesondere ist anzugeben , welche Sti¬

pendien der Kandidat etwa anderweit bezieht , oder welche finanziellen Vergünstig¬

ungen ihm etwa auf der von ihm besuchten Universität durch Seminarstipendien ,
Freiplätze , in Alumnien und dergl . geboten sind ;
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7 . die Universität , welche der Kandidat im kommenden Wintersemester zu beziehen
gedenkt , oder auf welcher er bereits immatrikuliert ist , sowie die Adresse , unter
welcher die Benachrichtigung von der Bewilligung des Stipendiums zu ge¬
schehen hat .

Die Entschließung über die Bewilligung der Stipendien erfolgt am Schlüsse des
Wintersemesters .

Bei erstmaliger Bewerbung ist dem Gesuche beizulegen :
1 . Der Taufschein ,
2 . der Konfirmationsschein ,
3 . das Abiturienten - oder Maturitätszeugnis (Ziffer 1 — 3 in glaubhaft bestätigter

Abschrift ),
4 . ein Zeugnis des Ortsgeistlichen über untadelhaften Lebenswandel ,
5 . ein Vermögenszeugnis , welches Auskunft giebt über den Betrag des Vermögens

der Eltern und des eigenen Vermögens des Kandidaten , über das Einkommen
der Eltern , über den Betrag von Schulden des Studierenden oder der Eltern .

Bei wiederholter Bewerbung genügt bezüglich der Beilagen Z . l — 3 der Hinweis
auf die früheren Vorlagen ; anstelle von Z . 4 tritt bei Studierenden der Nachweis über
die im vorausgegangenen Studienjahr gehörten Vorlesungen und ein Zeugnis der Uni¬
versitätsbehörde , daß gegen den Bewerber nichts Nachteiliges zur Anzeige gekommen ist ;
zu Z . 5 genügt bei wiederholter Bewerbung eine Bescheinigung , daß eine Änderung in
den Vermögensverhältnissen nicht eingetreten ist .

Unvollständige und ausweichende Angaben haben die Abweisung des Gesuches
zur Folge .

Hinsichtlich der sonstigen , den Theologiestudierenden zugänglichen Stipendien ver¬
weisen wir auf die Zusammenstellung in unserer Bekanntmachung vom 19 . September
1893 (Kirchl . Ges . - u . V .O .Bl . 1893 , S . 93 ff .) .

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1899 .

Evangelischer Oberkirchenrat .

Fr . Wieland t . Deecke.
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Zur Nachricht «
Bei der Expeditur des Evang . Oberkirchenrats können folgende Drucksachen zu den beigesetzten Preisen bezogen werden :

I . Das Kirchenrecht der Bereinigten Evang .-Prot . Kirche im Großherzogtum Baden von G . Spohn , und zwar
die zweite Abteilung (Kirchenverwaltung ) von 1875 7 .X 50 ^

2 . Das Kirchenbuch , II . Auflage , ungebunden für . 6 , — ,

3 . Der dritte Teil desselben II . Auflage , ungebunden für . 2 „ — .

4 . Kirchenverfafsung , das Stück zu . — „ 40 ,

5 . Perikopenbuch , das Stück zu 1 ^ (Porto 10 A .

6 . Die Impressen zur Aufstellung der statistischen Nachweisungen für die Diözesanshnoden ,
das Stück zu .

7 . Die Impressen zu den Formularen der Verwaltungsvorschriften (O . Z . 14) für Voranschlag ,
Anweisbuch , Kassebuch, Rechnung und Hinterlegungsschein , das Buch von 20 Bo¬

gen zu .
8 . Die Impressen für die Überfichtstabellen der Dekanate über den Religionsunterricht an

den Volksschulen in den Diözesen und zwar Kopfbogen , das Stück zu . . . .
Einlaaebogen , das Stück zu .
für die Mitteilungen der Dekanate an die Gr . Kreisschulvisitaturen über Vornahme der
Religionsprüfungen , das Stück zu .

9 . Impressen für die Dekanate zu Bescheiden auf Religionsprüfungen , das Stück zu .
für Prüfungsnoten , das Stück zu .

10. Impressen zu den Verzeichnissen ö , 6 über Austritte aus der Landeskirche , bezw. Über¬
tritte zu derselben das Stück (Kopfbogen oder Einlagebogen ) zu .

(Kopfbogen zu den Verzeichnissen L u . 6 werden bloß an die Dekanate abgegeben .)
11 . Einzelne Nummern des Gesetzes- und Verordnungsblattes für die Vereinigte Evangelisch¬

protestantische Kirche des Großherzogtums Baden , soweit der Vorrat reicht , das Stück zu

12 . Postkartcnformulare für Überweisung Christenlehrpflichtiger , 10 Stück zu . . .

13. Statuten der Witwenkasse für die geistlichen Diener der Vereinigten Evangelisch -protestan¬
tischen Kirche im Großherzogtum Baden zu .

14. Die Vorschriften für die Verwaltung und das Rechnungswesen des örtlichen evang . Kirchen¬
vermögens vom 21 . September 1875 nebst Nachtrag vom Jahre 1898 (portofrei
zugesendet ) zu .

15 . Nachtrag — vom Jahre 1898 — zu den Vorschriften über die Verwaltung und das
Rechnungswesen des örtlichen evang . Kirchenvermögens vom 21 . September 1875 — vergl .
O .Z . 14 — (portofrei zugesendet ) zu .

16 . Sammlung der für die evang . Kirchengemeinden im Großhcrzogtum Baden geltenden Vor¬
schriften über die Besteuerung für örtliche kirchliche Bedürfnisse — Ausgabe vom Jahre
1898 — (portofrei zugesendet ) zu .

17 . Die Bekanntmachung des Evangelischen Oberkirchenrats vom 14 . Juli 1898 , den Einzug ,
die Betreibung und Verjährung der Kirchensteuer für örtliche kirchliche Bedürfnisse betr .
(portofrei zugesendet ) zu .

18. Formulare zu den Bedingungen für die Bewerbung um Orgelarbeiten (Anl . II der Orgel¬
bauverordnung ) . sowie zu Orgelbauverträgen (Anl .III der Orgelbauverordnung ) , das Stück zu

1 „

- . 5

- . 60 ,.
— » 5 »

- ^ „

— ,, 2 „
— » 5 ,
— . K «

— » 8 ,

- 20

- 10 .

- „ 20 .
- . SO .

- „ 30 .
80 .

- 20 .
— „ 6 .

Bei Jmpressenbestelluna empfiehlt es sich , zur Kostenersparung nicht unter 20 Bogen zu verlangen , wobei
Impressen verschiedener Art abgegeben werden können , sowie den Kostenbetrag mit Zuschlag des durch die Impressen -

endung erwachsenden Portos der Bestellung in Briefmarken beizulegen . Das Porto beträgt für ein Buch 10

Auf die portofreie Zusendung der Drucksachen O .Z . 14, 15, 16 und 17 wird nochmals ausdrücklich
aufmerksam gemacht.

Wird noch besondere Zusendung einer Quittung für den einbezahlten Betrag ge¬
wünscht , so sind hierfür weitere 5 Pfg . beizulegen .

Kapitalzusagescheine (neue ) find durch I . I . Reiff in Karlsruhe zu beziehen . 1 Buch — 25 Bogen für 75 ^
und 20 A Porto .

Buchdruckerei I . I . Reiff in Karlsruhe .
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Feuerverstcherungskaffe
dev evcrngeLischen Keisttichen in Werden ,

DavsteUung
der Einnahmen und Ausgaben , sowie des Vermögens - und Personalbestandes nach der abgehörten Rechnung

für 1896 .
!

Soll .

»

Einnahme . Kal . Rest .

21

. I. Mckstandsrechnung. — — —

11 . Laufende Hlechnung.

1585 03 1 . An Zinsen . 1585 03 — —2979 40 2 . Beiträge der Mitglieder . 2979 40 — —2958 60 3 . Aus Verträgen . 2958 60 — —2 — 4. Sonstiges . 2 —
7525 03 . Summe H. 7525 03 — —

III. Wechnung für den Grundstock.
1 . Aktivkapitalien bezw. hinterlegte Kassenvorräte :

^ 45916 62 a . aus voriger Rechnung . 8974 30 36942 3228853 75 b . vom laufenden Jahr . 25928 75 12925 —2 . Passivkapitalien .
84770 37 . Summe III. 34903 05 49867 32

l

! IV. Rechnung der uneigenttichen Einnahmen.
^

421 16 1 . Kassenrest aus voriger Rechnung . 421 16 — —
! 38724 56 2 . Auf fremde Rechnung . . - . 27494 78 11229 78

39145 72 . Summe IV . . 27915 94 11229 78

131441 12 Summe aller Einnahmen , , . . 70344 02 61097 10



Soll Ausgabe . Kat . —

. I . Mckstandsrechnung .

II . -Laufende Rechnung .

Lasten .

1 . Zinsen von Schuldigkeiten des Grundstocks . . . .
162 42 2 . Abgang und Nachlaß . 162 42 —

100

L . Verwaltungskosten .

3. Allgemeiner Aufwand der Verwaltung :
a . Rechnungsstellung und Abhör . 100

36 28 b . Drucktasten . 36 28 — —

31 04 o . Sonstiges . 31 04 — —
71 12 4. Porto . 71 12

2019 20
0. Verwendungen auf die Zwecke des Fonds :

5 . Prämien an die Gothaer Bank . 2019 20
171 70 6 . Brandentschädigungen . 171 70 — —

2591 76 . Summe II . 2591 76 — —

III . Wechnung für den Grundstock

1 . Aktivkapitalien bezw. hinterlegte Kassenvorräte :
u . aus voriger Rechnung .

38853 75 b . vom laufenden Jahr . 38853 75 — —
— — 2 . Passivkapitalien . — — — —

38853 75 . Summe III. 38853 75 — —

171 11

IV . Wechnung der uneigentlichen Ausgaben .

1 . Kassenrest an künftige Rechnung . 171 11
38147 05 2 . Auf frenide Rechnung . . . . . . . . 28727 40 9419 65 >1
38318 16 . Summe IV . 28898 51 9419 65

79763 67 Summe aller Ausgaben . . . . 70344 02 9419 65

131441 12

Abschluß .

. Einnahme . 70344 02 41097 10
79763 67 . Ausgabe . 70344 02 9419 65

51677 45 , Unterschied . 51677 45



Darstellung des Bermögensbestaudes .

Aktivvermögen
1 . Ausstehende Kapitalien . 49867 322 . Einnahmsreste . 11229 783 . Kassenrest . 171 114 . Fahrnisse . 6 40

Summe des Aktivvermögens 61274 61

L . Schulden .
1 . Zu leistende Zahlungen an die Versorgungsanstalt . . 9418 .652 . „ „ „ „ „ Versicherten . . . . 1 — „ 9419 65

Rest reines Vermögen auf 1 . Januar 1899 . 51854 96
Dasselbe hat auf 1 . Januar 1898 betragen 46921 69

Es hat sich also vermehrt um . 4933 27
Die Vermehrung entstand :

Soll der laufenden Einnahme . 7525 .03
„ „ „ Ausgabe . 2591 .76

Giebt wieder wie oben . 4933 27

Darstellung des Personalbestandes . 1 . Januar
1899 1898

Beitragspflichtige Mitglieder :
a . Unversicherte .b . Versicherte .

Zunahme . . . .Die Gesamtversicherungssumme der obigen Mitglieder mit Entschädigungs¬
anspruch beträgt .

18
472

18
463

490 481

4 641 472

Zur gefälligen Kenntnisnahme und Bethätigung für unsre Mitglieder und alle Amtsgenossen fügenwir noch folgendes an :
1 . Die Vergütungen der Versorgungsanstalt an unsre Kasse betrugen pro 1898 1164 .88 sodaß dieGesamtsumme der seit 1879 uns dorther zugeflossenen Bonifikationen bis 1 .11899 auf 16918 .33 a »-

stieg ! Muß nicht diese bedeutende Summe (fast unseres jetzigen Vermögens !) jeden , der sein Leben ver¬sichern will , unbedingt veranlassen , dies einzig und allein durch unsre Vermittlung bei der Versorgungsanstaltzu thuu , sowie die Prämiengelder ausschließlich durch uns an dieselbe gelangen zu lassen ? !
Wir machen unsre Mitglieder noch besonders darauf aufmerksam , daß denjenigen , welche ihre Dividen¬den nicht an den Prämien abgezogen , sondern lieber verzinslich angelegt haben wollen und zu dem Ende ihrePrämien stets voll einzahlen , der Betrag der Dividenden von der Versorgungsanstalt in ihrer Sparkasse gut¬geschrieben und mit3 ' /2 °/o verzinst wird , eine günstigere Verzinsung als bei den sonstigen Sparkassen . Äuf -

fallenderweise haben bis jetzt nur drei unsrer Ämtsgenvssen von dieser doch so sehr empfehlenswerten Ein¬
richtung Gebrauch gemacht !

2 . Betreffs der projektierten Krankenkasse wird besondere Mitteilung erfolgen , sobald die 75 noch aus -stehenden Fragekarten beantwortet sein werden !
3 . Der Gewinnanteil (50 der Bruttoprämie ) aus kirchlichen Versicherungen , welchen unser am 1 .1. 1895in Kraft getretener Vertrag unt der Aachener und Münchener Versicherungsgesellschaft uns pro 1898 gebrachthat , beträgt 1378 .40 ein hocherfrenliches Ergebnis , vor allem dem zielbewußten treuen Eiurreten unsrer



Amtsbrüder für diese unsre gemeinsame Sache zu verdanken , nicht minder der kräftigen Unterstützung und

Empfehlung seitens unsrer Öberkirchenbehörde , der wir auch an dieser Stelle wärmsten Dank sagen .

Jede ihrem Ablauf sich nähernde Versicherung ist sofort bei einem Agenten der Aachener und Münchener

oder aber am besten direkt bei der jetzigen Generalagentur Alias in Karlsruhe (Baden ) auzumelden !

Beim Abschluß der Verträge ist daraus zu achten , daß die Policekosten nicht mehr als 50 --s, die Prämien¬

sätze bei Gebäudefünfteln nicht mehr als 50 ^ per Mille , bei den Jnventarien (Glocken, Orgel , Geräte ,

Bücher u . s. w .) nicht mehr als 75 ^ per Mille zu betragen haben .

Ferner ist nicht zu vergessen , daß die uneigentlich kirchlichen Gebäude und Jnventarien (Kleinkinder -

schulen , Gemeindehäuser , Mobiliar derselben , sowie der Lehr - und Krankenschwestern u . s. w .) alle ebenfalls

nnserm Vertrag mit der Aachener und Münchener unterliegen .

Obenerwähnte l 378 .40 -.^ sind ganz der Alumnatskasse des Pfarrvereins überwiesen werden .

4 . Wir bitten dringend , die noch rückständige Vorstandswahl in den betr . Diözesen subito ao raptim vor¬

nehmen zu wollen (siehe : Bekanntmachung Nr . 22 vom Oktober 1898 Seite 4 Absatz 4 .)

Als Beiräte sind die Herren Stadtpfarrer Mentvn -Gernsbach und Stadtvikar Schmith -Baden -Lichteu -

thal einmütig wicdergewählt worden und haben die Wahl angenommen .

5 . Unterm 30 ./31 . Januar d . I . ist von uns mit der badischen Feuerversicherungsbank zu Karlsruhe ein

Vertrag abgeschlossen werden , welcher uns für 30 °/ » unsrer Gesamtversicherungssumme Rückversicherung ge¬

währt und zwar zu dem billigen Satz von 30 °/o per Mille . Wir werden denselben noch in extenso unfern

Mitgliedern zur Kenntnis bringen .

6. Zugleich teilen wir mit , daß wir bezüglich eines Vertrags betreffend Haftpflicht - und Unfallversicherung

mit hervorragenden Versicherungsgesellschaften in Unterhandlung stehen und bald zu einem günstigen Abschluß

zu gelangen hoffen .

7 . Endlich ermahnen wir dringlich wie immer :

u) versichere dein Mobiliar nur bei unsrer Feuerversicherungskasse (Pfarrer Ludwig -Baden ) :

b ) versichere dein Leben nur bei der Versorgungsanstalt in Karlsruhe nud zwar nur durch unsre

Feuerverficherungskasse , und zahle nur durch sie deine Prämien eiu ;

o) versichere alle kirchlichen Versicherungsobjekte nur bei der Aachener und Münchener (Generalagentur

Ottomar Alias in Karlsruhe (Baden ) , Bismarckstraße ;
ä ) suche die unserm Verband noch nicht angehörenden Amtsgenoffen schleunigst zum Anschluß zu

bewegen !
Wer will das 500 . Mitglied werden ? noch fehlen zwei dazu !

Für alle Mithilfe Allen herzlicher Dank !

Mit brüderlicher Begrüßung

Kadkll -Kadrn, Anfang Oktober 1899 .

ZS . Ludwig ,

Pfarrer in Baden - Baden .

Die Z e n tra l verwa l tn » g :

H . Wenton,
Pfarrer in Gernsbach .

K . Schmith,
Vikar in Baden -Baden .

NL . Auch diese Veröffentlichung wolle den Pfarrakten angehestet werden .

BuchdruckcrciI . I . Reiff , Karlsruhe .
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